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Seelsorgerische Erfahrungen und

Ausblicke 1in Indien

Keine pastorale «Politik» kann, WEn S1e wırksam Prozeß des wirtschaftlichen und soz1alen Fortschrit-
se1n soll, 1n einem leeren Raum konzipiert werden. tes die auptzüge herauszufinden suchen, die für
S1e MU entworfen werden, daß S1e ihrer Ziel- NSsSerTe Themenstellung Von Bedeutung sind, nam-

lichSeEtIzUNg in einem gahz bestimmten Zusammenhang
Von inneren un außeren Umständen und in einer Das langsame empo der IndustrialisierungYanz bestimmten zeitlichen Epoche entspricht. Das IL Der weltliche Staat und die Säikularisation
oilt besonders in einer sehr alten Gesellschaft, die {I1IL Der relig1iöse luralismus und die christlicheıne el VO:  b chnell verlaufenden Wandlungen Minderheitdurchmacht Indien 1St ein altes Land 5 seine Kultur
1St in einer soz1ialen Ordnung verwurzelt, welche Dann möchten WI1r darstellen, wI1e die Kirche die-
die Ast VO  w Jahrhunderten ausgehalten natı jetzt SCr Herausforderung egegnet und WwI1e ihr seel-
aber unter dem Druck der sich mehr und mehr aUusS- sorgliches Apostolat darauf gerichtet iSt, die EKEr-
dehnenden Industrie und der überall vordringen- reichung Sanz spezifischer Jele sicherzustellen, die
den technischen Entwicklung zusammenzubrechen sich Aaus ihrem Wissen diese Tendenzen und

deren KFinwirkung auf ihre eigene Ex1istenz undbeginnt Die KEinwirkung derMaschine auf Indiens
traditionelle Lebensart 1st bis heute schrittweise VOTLT Entwicklung ergeben.
sich CRHaNDCU, doch ist dieser Vorgang ufc die
bewußtenIndustrialisterungsbemühungen des Lan- Das LanISaAME CM der Industrialisierungdes se1it der Erreichung der Unabhängigkeit FC-
wa. beschleunigt worden. Die politischen Es wird 1el geredet VO  = der schnellen Industriali-
Führer Indiens sind davon überzeugt, daß Indien sierung ndiens SO die drei VELSANDSCNECIL
die hochentwickelten westlichen Industrieländer Fünfjahrespläne in der Absıcht geschafien, den
einholen muß, unı glauben, daß allein ein schneller TUunN! für ine wachsende Selbstversorgung auf
technischer Fortschritt dem Land die materiellen der Basıs einer gesteigerten Produktion VO  w} a
Vorteile sichern kann, welche die Bewohner UTrO- Transportmitteln un Energie egen Unglück-

licherweise ber hatten die Planer nicht m1t denpas un:! Nordamerikas genießen.
Durch diesen rang ZUr industriellen Gesell- „ahlreichen Schwierigkeiten gerechnet, die durch

schaft 1st ine 1n diesem ang in Indien bısher den Mangel Kapital und mMenNnNSsSC  er ähigkeit,
unbekannte so7z1ale mwälzung ausgelöst worden das Fehlen motivkräftiger Antriebe und das (se-
und weckt 1n den Menschen das Bewußtsein ihrer wicht alter, die wirtschaftliche Expansion entsche1-
individuellen Bedeutung, indem S1Ee die anı VO  w dend verlangsamender Gewohnheiten entstanden.
Familie, Kaste un orft löst, die Finstellung der Heute ist offensichtlich, daß der Übergang
Autorität un dem relig1ösen Glauben gegenüber einer industriellen Gesellschaft ange e1it erfor-
wandelt, das Verlangen nach materiellem Komfort dern wird. och ist Indien ein Land, 1in dem die
weckt und unwiderstehlich den Boden für 1LECUC bäuerliche Lebensweise vorherrscht. tiwa O Pro-
SOzlale Strukturen votrbereitet, W1€e S1e ine indu- ”Zent seiner Bevölkerung ebt 1n Dörtern. Ks ist
strielle Gesellschaft verlangt. diese Änderungen möglich, daß die Fünfjahrespläne die ufmerksam-
Spielen bewußt oder unbewußt ihre Raolle bei der keit stark auf die Industrialisierung konzentriert
Gestaltung der pastoralen «Politik» der IC In- haben, daß die landwirtschaftliche Produktion da-
diens. Wir wollen er urz in diesem komplexen uUufrc. vernachlässigt worden ist und 1m ugen-
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blick das für die Ernährung einer gewaltig wach- besser ernährt un: gekleide sind als VOT zwanzlig
senden Bevölkerung erforderliche Getreide 11UX Jahren
schwer beschafiten 1sSt Hs wirkt recht seltsam, Das alles chließt jedoch nicht auS, daß die Land-
daß en als 1n der Hauptsache Landwirtschaft gemeinden noch für beträchtliche e1it bleiben WeT-
treibendes Land seine Bevölkerung MIt Getreide den, W4S S1e S1ind. Für die wıirtschaftliche und SO71A-
ernähren muß, das 2AUS dem Industrieland der USA le Hebung der Dorfbevölkerung bleibt noch 1el
importiert wird. 1ele Aaus ihren Reihen sind Bauern, die
He leugnende "Tatsache ist, daß die landwirt- VO  - schweren Schuldenlasten erdrückt werden, und

SC  en ethoden, die 1n en angewandt Taglöhner, die einen Hungerlohn für andere Alr-

werden, noch höchst pfrimitiv Sind. Die Ernte äng beiten. Die Arbeitslosigkeit ist für S1e ein ständiges
VO onNnsum-Kegen ab, und wenn dieser auUuSs- Problem, da S1e LLUT für einen Te1il des Jahres Ar-

beit en können. Manche VO  3 ihnen imussen aufbleibt, stirbt die Landbevölkerung, und die TrbDe1li-
ter in der en unter einer kritischen Be- der uC nach besseren Lebensmöglichkeiten in
schränkung ihres wesentlichsten Lebensbedarfs die Großstädte, die orößeren Ortschaften oder In-
leiden 7 war wurden 1m Rahmen der u  > >  Jahres- dustrie-Siedlungen Zz1iehen.
pläne auch Bewässerungssysteme angelegt. ber Unter diesen Umständen wird sich der Prozeß
die Bauern nıcht auf die Bebauungsmetho- des Überganges einer bäuerlichen Geme1inschaft
den vorbereitet, die das reichlicher ZUTr Verfügung einer industriellen Gesellscha: och über ange
stehende Wasser VO  H ihnen verlangte. Im entsche1i1- e1it hinziehen; das bedeutet nıicht 1UL, daß ange
denden Augenblic fehlte die notwendige enge dauern wird; wıird uch T langsam und

Düngemitteln. Und die Gemeindeentwicklungs- großen Mühen VOL sich gehen Der Weg einem
TOSTAMMC, 1n die Man große Summen investlert Industriestaat ist lang, ganz besonders 1n der
hat, vermochten auf Örtlicher Ebene keinerlei In- dernen demokratischen Gesellschaft, sich In
iti1ative erwecken. Die Gründe dafür sind recht erge wohlerworbener Interessen, die siıch 1m
mannigfaltig. Den regionalen Dienststellen, denen Laut der ) mwandlun g aufgetürmt aben, Hın-
die Durchführung dieser ”ane obliegt, Fällt dernissen für weitere Änderungen entwickeln kÖön-
selbst schwer, sich auf diese CL Einrichtungen nen.,. uch jJahrhundertealte TIraditionen lassen sich
einzustellen, denn S1e verlangen nicht 1Ur ine STAar- nicht über 2C andern. Man konnte WATr in In-

dien mi1t ilfe des Gesetzes die Unberührbarkei:k e persönliche Inıtiative und Führung, sondern
uch ine eilnahme schweren 1.0s der Bauern. abschafte 9 was das Gesetz bernıcht bringen konn-
Nur sehr wenige Mitglieder der gebildeten Klıte LE, WTr die so71ale Gleichstellung. Ks 1st nicht
nNndiens Sind dazu bereıit, 1n den Dörfern en Jeugnen, daß die heutige Situation der NDeruhr-
und arbeiten. Sie meiden die Landgebiete, baren, der SogenannNten Harıjans, kaum VO:  ] der VOI

weder chulen noch traßen noch 1ne geregelte tlichen Jahren verschieden 1st DIie Unberührbaren
Krankenversorgung oder uch 1Ur reines rink- sind sich heute ihrer Rechte der Gleichheit un
WASSCT g1bt Freiheit 1m Rahmen der Verfassung bewußt, un!

Kın wenig rhellt sich dieses düstere Bıild des manche VO  - ihnen unternehmen gyrobe Anstren-
Landes, wenn iNan den gröberen Kontakt mMmit der SUNSCI, sich Urc ine höhere Bildung und
Außenwelt durch Rundfunk, Eisenbahn unı Stra- 1ne qualifizierte Stellung und Arbeit 1n der Indu-
Bßenverbindungen in echnung stellt, Ww1e 1h: heute strie auf der soz1ialen Leiter emporzuarbeiten.
doch viele Dörfer genießen. In jedem orf1st ine So hat die Unabhängigkeit des Landes und seine
Schule, und die meilisten er werden VO:  m den industrielle Entwicklung untfer dem Ansporn eines
staatlichen Gesundheitsdiensten besucht. Die 1= starken Nationalgefühls innerhalb einer alten Ge-
dustrielle Revolution hat 1n manchen abgelegenen sellschaft LIECUC Kräfte freigemacht. In früheren Ze1-
Gebileten ndiens Bündel VO rauchenden Fabrik- ten wurde AÄArmut als ein Faktor inge-
schloten über die Landschaft verstireut. Das Heu- OINMCIL, der jense1ts der Kontrolle der wirtschaft-
len der Fabriksirenen und das Dröhnen der aschi- en Kräfte lag, die sich bannen en Heute

denkt der Inder anders. Der hohe Lebensstandard111en Zerstor heute die des umliegenden Lan-
des; und das olk wird Ufrc. dieses Zusammen- des Westens, pra  SC. die Außerste Armut DC-
treften mi1t der Technik unruhig. Ks kann aber bannt 1St, hat in den Entwicklungsländern die Kr-
uch als wahrscheinlich gelten, daß die Massen des wartun: g geweckt, einen ahnlichen Lebensstandard
indischen Volkes heute 1n ihrer Gesamtheit bere1its für die Volksmassen erreichen. Und dieser Durst
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muß befriedigt werden; S1E wollen sich nicht mehr stellungen getragene Institution WwI1e die Unberühr-
zufriedengeben, ehe S1e nıcht uch das 1m Westen barkeit übergegriffen, die durch die Verfassung ab-
gewohnte Lebensniveau erreichtenKEinen der- gescha worden ist. Oogar hinduistische, moham-
ATt zwingenden Antrıeb einer Welt-Gesellschaft, medanische und christliche Ehegesetze werdenVO

die auf einer wirtschaftlichen Gleichheit des Le- Staat erlassen
bensstandards en Orten auf baut, können uch Im Zusammenhang MI diesem Begriff der Welt-
die seelsorglichen emühungen der Kirche nicht lichkeit Zzeichnet sich gegenwärtig ein weiliterer
jgnorieren. Prozeß aD, den WI1r als SÄRULATISIETUNG ezeich-

1en könnten, das ei als ein Anwachsen der Be-
”irke des so7z1alen Lebens, die jedem religiösenDer weltliche $ Laat und dze SAäkularisation Einfluß Sind. Das geschieht in Indien

Der 7welite maßgebliche Faktor in der sozialen und SCHNAUSO schnell, Ww1e 1m Westen geschehen 1st.
politischen Situation Indiens, der das gegenwärtige DIie Integration VO  - Gesellschaft, Staat und Re-
pastorale orgehen ebhaft beeinflußt, 1st die "Lat- g10n 1n Indien un hinduistischen und moham-

medanischen (GGesetzen wurde Uurc die Ankunftsache, daßenach Erlangung der Unabhängig-
keit VO:  ( seinen Gesetzgebern Zzu weltlichen Staat der Engländer unterbrochen. Diese hielten sich
rklärt worden 1st. Obwohl das Wort «weltlich» sorgfältig VO:  a) jeder FEinmischung 1n relig1iöse Ge-
nicht Te 1n der Verfassung votkommt, en bräuche und Gewohnheiten fern, naußer in einigen
sich 1n diesem historischen Dokument Formulie- EXtTIFfremMeEnNn Fällen wWw1e etwa be1 den Salt, be1 denen
LuNSCNU, die den Staat daran hindern, einen seiner die Hindufrau be1i derVerbrennung ihres verstorbe-
Bürger allein aufTUn se1nes religiösen Glaubens 1enNn (satten selbst auf seinem Scheiterhaufen M1t-

diskriminieren, 1im Hinblick aufAnstellung, 7u- geopfert wurde. [ )as wurde verboten, und dieser
Zalls bestimmten Ämtern (der unte: den Hindus Brauch ist 1n der Folgezeit uch verschwunden. Die
für gewöhnlich den Kastenlosen verwehrt Waf) und Streitigkeiten 7zwischen Hindus und Mohammeda-
Bildungsinstituten. Auf der anderen Seite 1st dem NEernNn untfe: der britischen Herrschaft ber en
Staat erlaubt, 1n besonderer Weise für die Hebung NSefe gegenwärtigen politischen Führer davon
einiger so71a1 un bildungsmäßig zurückgebliebe- überzeugt, daß sich in en 1U ein weltlicher
ner Klassen seiner Bürger orge iragen. Staat verwirklichen ließ Der Prozel der Emanzıi-

Dennoch muß festgestellt werden, daß der Be- pation VO  m relig1öser und sozialer Kontrolle schrel1-
oriff des weltlichen Staates in Kuropa und Amer1ıka LEL sehr chnell Ks o1Dt keinerlei relig1öse
entstanden 1St, die Religion durch die Errich- Unterweisung in den staatlichen chulen, und, ab-
tun o der Kıiırche ZUT Institution geworden ist Im gesehen VO  } estimmten traditionellen Verhaltens-
Westen wird Nan ohne Schwierigkeiten verstan- welisen, die 1n der Familie beobachtet werden, C1-—

den, WEeNnN iInNnan VO  = der Trennung VO: NC und halten die Kinder keine moralische eitung und
Staat pricht Die Kirche 1sSt ine hochorganisierte Führung für ihr tägliches Leben [ )as verhältnis-
Körperschaft mMIt eigenen Gesetzen, eigenen Be- mäßig cChnelle Anwachsen der Bevölkerung und
In die einer ”„entralen Autorität gehorchen, der Mangel Lebensmitteln hat die Regierung
wenn diese Autorität uch Bereich des weltli- dazu veranlaßt, StrenNge Maßnahmen ZUrTL: Geburten-
chen ihre Grenzen ndet. kontrolle ergreifen, VOL allem indem S1e die Be-

In Indien kann der Hinduismus, die Religion der völkerung dazu ermuntert, empfängnisverhütende
groben ehrhe1it der Bevölkerung, kaum mit eliner Mittel und ethoden anzuwenden und sich ster1ili-
Kirche verglichen werden, da wedereine zentrale s1ieren lassen. Unter dem TUuC der Massenpresse
Urganisation besitzt, och 1ne Hierarchie, noch und -propaganda werden die SOg enannNten alten
ine klare Grenze 7wischen den Sphären des (se1lst- sexuellen Tabus umgestuürzt und ine liberalere
lichen und des Zeitlichen kennt Die durch lau- Haltung 1n sexuellen Dingen gefordert und VCI-+-

ben und Tradition aufrechterhaltene und sankt1io- breitet. Obwohl das Bevölkerungswachstum in In-
nlierte soz1ale Institution, die 1n weitem ang dien 7weifellos ein brennendes Problem darstellt,
den Hinduismus, w1e WI1Tr ihn heute kennen, be- 1st anzunehmen, daß die öffentliche Werbung für
wahrt und hat, WAarTr dessen die Kaste den eDrauc. der empfängnisverhütenden Mittel,

der Sterilisation un cselbst der Abtreibung 1ne VeOI-Aus diesem Grunde hat, ungeachtet des weltlichen
Charakters des indischen Staates, die staatliche Ge- heerende Auswirkung auf die Sexualmoral en
Setzgebung auf ine stark VO:  5 relig1ösen Vor- wird. Kıne der unheilvollsten Konsequenzen für
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NSETC seelsorgliche Tätigkeit besteht darin, daß en die Christen Prozent zugenommen.
nahezu unmöglich se1in wird, ein Volk, dem eben Be1i dieser Wachstumsquote, die durch natürliches

Wachstum und Bekehrung 7zustande kommt, kön-erst ine solche ockere Moralauffassung eige-
bracht worden ist, ZUr Annahme der Ge- 1lCM gut weitere bis ) tre vergehen, bis die
SE chris  cher Sexualmoral bewegen. christliche Bevölkerungihre gegenwärtige Zahlver-

och nicht alle Aspekte der zunehmenden Ten- doppelt hat, wobel S1e 11UTL einige Prozent Stärke
denz ZUuUI Säkularisierung sind unheilvoll So kön- 1m Verhältnis ZUT Gesamtbevölkerung gewinnt.
LE WITr heute ine orößere Bereitschaft ZUT nnah- Miıt Erzbischof Om]jOous können WIr die Trage

Erkenntnisse und ZUr objektiveren Beur- tellen Worin legx die theologische Bedeutung des
eilung vieler inge feststellen Ite Vorurteile, relig1ösen Pluralismus ? Was 11 Gott uns durch
welche die Freiheit der Partnerwahl be1 der Ehe, diese Vielfalt VO:  S Religionen verstehen eben”3
die Ehe außerhalb der Kaste, das Leben 1m Rahmen Wır mussen uns außerdem noch vergegenwärti-
der Großfamıilie beherrschten, sterben nach und SZECN, daß diese christliche Bevölkerung Indiens in
nach aus Der Nationalismus, das Verlangen nach ill1ıonen römische atholikenund4  illionen AÄn-
Gleichheit und Bannung der Armut sind 1Ur einige hänger der verschiedenen evangelischen Bekennt-
VO  w den starken Kräften, die 1n diesen verjüngten nıSsSe aufgesplittert 1st. Das macht die Situation 11Ur

alten Kulturen Werk S1nd. Die grundlegenden noch komplizierter. Können WIr ine Lawine VON

Rechte des Menschen und die Forderung nach ihrer Bekehrungen VO  z seiten der Nıcht-Christen oder
Anerkennung werden VOL allem betont. Indien 1st der Nicht-Katholiken ZUT römisch-katholischen
eines der wenigen Länder in Südostasien, das 1ine Kirche erwarten” Besteht das Werk der Kirche VOL

demokratische Regilerung hat. Und wenn dieJS em in einem Rennen nach Zahlen?
wärtige Periode des Übergangs einigermaßen heil CIn  - WI1r die inge aber VO einem anderen Ge-
und ohne politischen Umsturz überstanden werden sichtspunkt AUuS betrachten, mussen WIr feststel-
kann, besteht einige Wahrscheinlichkeit, daß die len, daß der verfassungsmäßigen (sarantıe die
Demokratie und die olitischen Folgerungen dieser entza. der Bevölkerung der relig1ösen ropa-
Regierungsmethode tiefe Wurzeln 1m indischen BO- ganda und der Bekehrung Zzu Christentum ableh-
den schlagen werden. end gegenübersteht und daß der ekenrtie VOIN

den Mitgliedern seiner bisherigen Gemeinde äufig
in die cht wird. uch die Tätigkeit desIII. Der religiöse Pluralispmus und die CAHYISLILICHE Missionars wird mi1t Argwohn betrachtet. ObwohlMinderheit näamlich 1m modernen Indien der missionarische

In Indien 1St der relig1Ööse luralismus ein ebenso ifer VO  } den icht-Christen hoch gepriesen und
grundlegendes Element des Lebensraumes, 1n dem geschätzt wird, werden seine Auswirkungen mit
die Kırche wirken hat, w1e das 1in Afrıka der Fall ein1igem Unwillen Z Kenntnis TL  9 wennl

S1e darın bestehen, daß S1E der Religion des Mi1ss10-1st. Was Erzbischof Om]Oous VO  = M wanza (Tan-
gan]ıka diesem em2 geschrieben hat, ISt in 11415 LICUC nhänger zuführen. "T'rotz der ständig
gleichem aße für die Situation 1n unNsefem Lande 7zunehmenden Z ahl einheimischer Missionare wird
gültig das Christentum immer och als fremde Religion

DIe Volkszählung VO 1961 hat ergeben, daß die betrachtet, die den kulturellen Werten des Hinduis-
1L11US irgendwie widerstreitet. Ks o1bt WAar Anze1-Gesamtbevölkerung Indiens etwas über 43 O-

1I1C11 70 Unter diesen eläuft sich d1i Tahl der chen afür, daß diese Vorurteile angsam ausSC-
Christen auf ELWA: über 10)4) Millionen, das heißt raumt werden und daß das Christentum tatsächlich
auf 2,44 Prozent. Daneben o1ibt ber 266 11110- als ine Religion Indiens akzeptiert Wwird, ber noch
1CNMN Hindus S1e machen 5 ) Prozent der Bevölke- klingt der alte erdacht nach, daß die Kıiırche ihren
rung Qus. DIie Mohammedaner mIt ihren nahezu Mitgliedern und Kanz besonders den Neuchristen

Millionen bilden etw2 Prozent der Gesamt- einen temden Anstrich x1bt DDas äßt sich jedoch
bevölkerung. Danach kommen die mit LWw2 in mancher Hinsicht kaum vermeiliden, da das Chri-
Ö illionen, die Buddhisten mMIt über Millionen teEeNLUmM nicht 11UT 1ne Religion, sondern außerdem
und die Jains mIit welteren 1ll1onen uch 1ne Lebensform ist, mMit Wertvorstellungen,

iIm Rahmen dieses Gesamtbildes lassen sich die die einigen der tiefverwurzelten Instinkte des
Christen als drittgrößte religiöse Minderheit Indiens hindutistischen Gelstes beträchtlich 1m Widerspruch
einordnen. NSe1it der etzten Volkszählung VO  ' 195 stehen.
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der anderen Selte 1st nicht leugnen, daß sorgliche Tätigkeit auf die Erfordernisse der tech-
die indischen Christen sich wI1e jede Minderheit auf nischen Revolution einzustellen, die das Land ZU
der Welt tändig benachteiligt fühlen und unte: gegenwärtigen Zeitpunkt durchzumachen hat. Das
einer Art Verfolgungskomplex leiden In der Q©Os aber stellt ein wirklich interessantes Kapitel 1m Le-
ben ehrhe1 gehötren S1e den niederen Einkom- ben der Kirche Indiens dar.
me  Cn 1ele VO  w ihnen sind Angehörige
VO.  a Stämmen, die erst kürzlich aus ihrer altherge- Der amp Hunger und Krankheitbrachten mgebung gelöst worden sind und 11U.

mit dem Rest ihrer Landsleute in der Lebensform An erster Stelle hat uch die IC mit dem Pro-
des modernen en aufzugehen beginnen. blem des Hungers und seiner Linderung £u.  5 So

In dieser Situation erreichen uns Erzbischof 1st praktisch in en Diözesen ein wachsendes Be-
Om]Oous’ hellsichtige Ausführungen über die Sen- mühen ıne Lösung der gigantischen Aufgabe
dung der Kırche durch die Zeiten der Geschichte der Beschaffung VO  . Nahrungsmitteln und Arbeit
iIndurc. w1e eine tröstliche Ofifenbarung. Die KI1r- für die Bevölkerung Katholiken Ww1e Nicht-Ka-
che ist das Licht und der dauerteig der mensch- holiken beobachten In praktisch allen (Ge-
en Gesellschaft Ihre Sendung 1St das Zeugn1s- meinden 1im aNzZCH Land gehört die Verteilung
geben und der {[Dienst der Mensch- VO  =) Reıis, Weizen und Kleidung die VO  - den
heitsgemeinschaft. S1e hat keineswegs 1Ur Seelen USA, VO Kuropa und Australien gegeben sind
für den Himmel retten; ihre Aufgabe besteht alle ohne Beachtung des religiösen Glaubens
ebensogut darin, das so7z1ale Leben der Menschheit 1immer mehr den regulären Funktionen der Pfar-

humanisieren, indem S1e in en Menschen den rel. och hat sich inzwischen die Erkenntnis durch-
Sinn für ihre personale Verantwortung weckt und DESECLZL, daß derartige Verteilungen nicht 1n der
sich für die KErrichtung einer sOo71alen Ordnung e1n- Lage sind, das grundlegende Problem des Hungers

welche die göttliche Gerechtigkeit weniger und der Unterernährung wirkliıch lösen. Der
schwer verletzt. KEinzelne muß lernen, für seinen eigenen Bedarf

aufzukommen und die erforderliche Sicherheit
erwerben.Dze NLWOrT auf die /Terausforderung Diese 1LEUC Schwerpunktarbeit wird VOL em

VWie ber begegnet die Kirche 1n Indien der Heraus- Uurc die Anleihen und Schenkungen etragen, die
forderung durch die sO7z1alen mwälzungen der VO  - Misereor, dem Feldzug der deutschen O-
Gesellschaft, in der S1e ebt und wirkt” In welcher l1ken Hunger und Krankheit, ZUt Verfügung
VWeise faßt S1e ihre innerhalb eines Landes gestellt werden. Im Rahmen des öglichen werden
auf, in dem S1e ıne hofinungslose Minderheit dar- el1in CHSTECN in1e diej enigen rokjete unterstützt,
stellt? elche Schritte untern1immt sle, ihre die einer Steigerung der landwirtschaftlichen Pro-
Glieder für die ufgaben vorzubereiten, die S1e be1i duktion, se1 in der Oofm VO  } Getreideanbau,
der Schaffung einer aktiven und verantwortlichen Milcherzeugung, Gemüseanbau, Geflügelzucht,
christlichen Gemeinde eisten en einer Ge- ischfang uUuSW., dienen. Für solche rojekte kann
meinde, die aufgeschlossen 1st für die Verpflich- Misereor O8 bisweilen deutsche Experten z 060

LunNg, ine Ssoz1ale Ordnung schaflen, die mMI1t dem Verfügung stellen, die den indischen Bauern Ze1-
gyöttlichen Plan besser übereinstimmt als dieJ0 SCIL, wI1e S1e ihre Erträge ufrc die Verwendung
Wwärtig herrschende moderner technischer Mittel und landwirtschaft-

Bevor diese Fragen beantwortet werden können, licher ethoden steigern können. Mit 1lfe VO  >
muß zunächst einunvöllig klar gestellt werden: Misereor sind Landwirtschaftsschulen für die Bau-
Es würde welt über den Rahmen dieses Ttiikels ernsöhne eingerichtet worden. Die melisten VO  -

hinausgehen, wollten WIr die übrigens sechr inter- diesen jungen Leuten kehren nachher wieder auf
en und erfolgreichen, auf der anderen Seite das Land zurück. In Kerala sind neuerdings VOTL
ber sehr komplexen aßnahme beschreiben und allemPro] ekte für die Beschafifung VO  z Nylonnetzenbewerten, welche die Kirche auf liturgischem und und motorisierten Fahrzeugen für den Fischfangreligiös-kulturellem Gebiet eingeleitet hat; dürf- genehmigt worden. Die Verteilung dieser Aus-
te hier näherliegend se1in, die Bemühungen be- rüstungsgegenstände wird durch die örtlichen Ge-
Sschreiben, die VO  =) Hierarachie und gläubigemolk nossenschaftsorganisationen der Fischer VOLSC-gemeinsam unternommen werden, ihre seel- OmmMmMmMen.
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Die Urbartmachung VO  o Neuland und die AÄAn- rischen Eıter der Geistlichkeit und der Ordens-
ledlung VO  \ Landarbeitern, die bisher keinen eige- schwestern überlassen.
LLCIL Landbesitz hatten, ist ein weıteres Projekt, das Eın weıliteres höchst bedeutsames Ereignis Jüng-
derzeit stark gefördert wird. DIie Bildung VO:  S (Ge- sten. Datums, das der Kirche 1nengeholfen hat,
nossenschaften Ner Art Absatzgenossenschaften, ihre seelsorgliche Rolle als Kirche eines Entwick-
Milchverwertungsgenossenschaften, Verbraucher- Jungslandes besser verstehen, WAarLr der nNterna-
genossenschaften UuUSW. nımmt zahlenmäßig stAan- tionale Eucharistische Kongrelß in Bombay. Dem

Ongre. OTaus ıng das Semi1inar über Ernährungdig Die katholische (.arıtas der Vereinigten
Staaten, die sich früher hauptsächlich der Ver- un Gesundheit Valerian 4ardına. Graclas, der
eilung VO  S Nahrungsmitteln betätige, hat sich Erzbischof von Bombay, erläuterte 1n seineraupt-

ansprache die Verpflichtung der rche,.benfalls die Idee zueigen gemacht, die Empfänger
ihrer Hilfeleistungen ZUf Schafilung VO  - produkti- Hunger und Krankheit kämpfen und als tiefsten
vVen Projekten aNZUILCDCNM, vornehmlic 1m Sinne Beweggrund die Liebe Christi1, die Z Dienst
einer Steigerung der praktischen Kenntnisse und den Bedürftigen un Kranken drängt. In diesem
Fertigkeiten in der Bevölkerung, mit dem Ziel, ihr Kreuzzug könnten die Christen sich mit ihren Brü-
rößere öglichkeiten und ein gesteigertes Selbst- ern AaAus anderen Glaubensgemeinschaften unı den
vertirauen geben entsprechenden Regierungsdienststellen 1in einem

Die Zahl der katholischen Krankenhäuser hat 1n gemeinsamen Bemühen vereinen. Das wiederum
den etzten Jahren beträc  ch ZUSCHOMMLCLL., Kine würde dazu beitragen, die Schranken zwischen den
Sanz besondere Raolle en a  el die VO  5 Mutltter Menschen niederzureißen und ihnen en, daß
Anna Dengel gegründeten Arztlichen Miss1ions- S1e Glauben und Beweggründe der andetren besser

begreifen.schwestern gespielt. Diese Kongregation widmet
sich ausschließlich der Krankenbetreuung, und ihre { )as Seminar selbst WAar keineswegs ine rein
itglieder sind entweder voll ausge  ete Kran- katholische ersammlung DIie Organisation für
kenschwestern oder Arztinnen. Miıt 1lfe VO:  n M1- Ernährung und Landwirtschaft 00and Agricul-
SECTCOL en die Schwestern 1ne aLl. Anzahl tural UOrganization) der Vereinten Natiıonen spielte
großer Hospitäler 1n Indien errichten können. Die be1 den Seminar-Diskussionen ine maßgebliche
Catholic ospita. Assoc1ation stellt heute in Indien Rolle. Ihre technischen Experten nahmen
ein machtvolles Zentrum dar sowohl für die Aus- 1NECIL mMIt denen der indischen Reglerung, internatio-
bildung VO:  a Krankenschwestern als uch für die naler und nationaler Freiwilligendienste und der
ethische Ausrichtung und den moralischen Kın- IC aktıv den Vollversammlungen te1il. Die
Auß, den die  tholischen Krankenanstalten und kirchlichen eilnehmer vornehmlic.Miss10-
Ärzte auf medizinischem Gebiet ausüben. ine der 11ALC 2AUS den an  en Gebieten Indiens, die über
größten Schwierigkeiten 1in Indien 1st C5S, ausgebil- ine ausgedehnte Erfahrung in jeder Art VÖOÖO:  . and-
detes medizinisches Personal ZUTI Arbeit auf den wirtschaftlichen Projekten, VOL allem auf dem Ge-

bilet des Farmbetriebs, der Bildung landwirtschaft-Dörtern bewegen er Ärzte och Kranken-
schwestern geben sich reiwillig für diesen Dienst er Genossenschaften, der Urbarmachung, Be-
her. Nur die Missionsschwestern Krankenschwe- wassertung, Düngung uUSW. verfügten. Außerdem

Ernährungsfachleute der.internationalen wı1esowohl Ww1e Ärztinnen sind auf dieses pfer
vorbereitet. der nationalen UOrganisationen anwesend und LLU-

Die Beschafilung eines ständigen und reichlichen DSCH ihre Erfahrungen ZuU amp die Unter-
Personalnachschubs für diesen Dienst gyehört ernährung be1i
den Hauptzielen des 1n Bangalore eröfineten Kın hervorragendes eispie. pastoraler Umsicht
Luke’s Medical College. 1m Falle eines indischen Landgebietes Wr die j

Krankenstationen und Armenapotheken muUussen ziale FEingliederung der Bevölkerung VO  [ ota-
VO  - den Schwestern der verschiedensten Kongrte- NagDurf, die mit der Verkündigung des KEvange-
gationen in praktisch en größeren tadt- und Hums and in and WAL. In diesem (Ge-
Landgemeinden gegründe werden. Die orge für biet gehörten die Neubekehrten den primitiven
die Blinden, die Kranken und Lahmen SOWIl1e für Stämmen, die 1m dortigen ügellanı lebten. S1e

einst CZWUNSCH DSCWESCHIH, 7zwischen denalle körperlich ehinderten stellt ine ständig wach-
sende Aufgabe für die D Ndiens dar och Hügeln Schutz VOL den ständigen Invasıonen aus

der größte ‘Te1il dieser Arbeit bleibt dem mM1ISS1ONA- Nordwestindien suchen. Sie sind ein wildes, —_
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abhängiges Volk, WenNnn S1Ee uch bei der indischen Ernstes 1n echnung stellt, indem S1Ee Priester mit
Volkszählung unter den zurückgebliebenenS- einigen Kenntnissen in den Sozialwissenschaften
gruppch eingereiht wurden. ank der Kredit-Ge- und einem Verhältnis den Arbeiterproblemen
nossenschaftsbewegung, die VO: den belgischen einsetzt, ist sehr gut möglich, daß sich in en
Jesuiten-Missionaren bereits 1mb 1915 errich- das Schicksal der europäischen Kirche wiederholt

Die Arbeiter mussen die Soziallehre der KircheteLt wordenN, der Saatgut-Banken oder OlaAs
und dem egalen amp:für die Beibehaltung seines kennenlernen und geschult werden, 1n lebendiger
Rechts auf se1n Land hat dieses olk sehr bald den und verantwortlicher Weise in ihren Gewerkschaf-
ihm zustehenden Atz 1m öftentlichen Leben des ten mitzuarbeiten. dernfalls können die 1m Knt-
Landes eingenommen, mIit dem Bewulitsein, MIt stehen begrififenen so7z1alen Ordnungen voll-
den übrigen Völkerschaften Indiens auf dem Fuß kommen außerhal der KEinfiußsphäre der so7z1alen
der Gleichberechtigung stehen. Chotanagpur Grundsätze der Kirche geraten,.
79 heute ber 400000 Katholiken; viele VO  5 Unglücklicherweise 1st gerade in den ogroben In-
ihnen s1ind 1n die Armee und die Marıine eingetreten dustriezentren w1e Bombay, Kalkutta, adras un!
oder üben bereits Beschäftigungen 1N den großen Bangalore beinahe nichts worden, die 1LÖÄ-
und kleineren tädten VO:  = Ar 2US, SUuNe dieses TODIeEMS in Angriff nehmen. Zwar

1sSt in diesen tädten die christliche Arbeliterjugend
gegründet worden. och scheint diesen GruppenLagebedingte Schwlerigkeiten der gerade jene Dynamik abzugehen, die

Chotanagpur ist einem bedeutenden SC für die VOL über Vierz1g Jahren in Belgien gegruün-
des ausgedehnten Industriegebiets geworden, das dete J.O© charakteristisch WAar. öglicher-
sich über die Staaten ihar, (Orissa und est-Ben- welse sind ihre Kapläne durch die aufende Arbeit
valen erstreckt. Hier wird und Kisen 1n QZEO in den Pfarreien überlastet, daß S16 sich die
Ber enge gefunden, und die vier Stahlwerke In- Bedürfnisse unı Erwartungen der Jungarbeiter
diens, die die vierMillionen Tonnen 1im Jahr nicht genügen bekümmern können. Aufder ande-
produzleren, egen in diesem Gebiet Kıiıne IL TenNn Seite oiDt in Bombay ine Nza tüchtiger
Anzahl Industriestädte sSind hier wI1e die Pilze katholischer Arbeiterführer och ganz wenige
aUuUsSs dem Boden gewachsen. Das einzige Gebilet, in sind Uutre die Schulung der Gewerkschaftskurse
dem die Industrialisierung 1n vergleic.  aftem Maße des an Social Institute in Bombay und des Da
fortschreitet, 1st die Weltstadt Bombay mit ihrem vier Labour Relations Institute in amshedpur FC-
Hinterland, das sich bis nach Poona 1in den West- SalNSCH oderen sich Urfrc. die Veröffentlichung
ats ausdehnt. des Indian Social Institute ausbilden können. Es

Im Bundesstaat ar wandern 11U:  z viele Ange- bleibt also och sehr 1e] TU:  D Und das mMi1t einem
hörige der katholischen Stämme in die Industrie- bedeutend größeren Eıfer als bisher.
städte, dort Arbeit suchen. Ahnlich wandern Kın entscheidender Beginn, mehr hauptamtlich
Katholiken aus dem üden, besonders AUuSs Kerala, 1n der pastoralen Arbeit eingesetzte Lalienkräfte
AaUus dem gleichen Beweggrund 1n die Stadtgebiete bekommen, i1st kürzlich Urc die Gründung des
Von Bombay, De  s und in die übrigen Industrie- Extension Service des Indian Soclal Institute in
städte ab Dadurch 1st 1ne Diaspora VO  - beträcht- Bangalore gemacht worden. ineAnzahl VO  z} Latien
lichen Ausmaßen entstanden, un: der katholische bildet den Kader des Instituts. Ks handelt sich
Seelsorger s1ieht sich der Notwendigkeit gegenüber, hauptberufliche Kräfte, die darauf vorbereitet sind,

den ;uen Weltstädten seine Glaubensbrüder NCUC, VO  H Misereor HAinanzilerte rojekte Ofganl-
zusammenzusuchen und ihnen in diesem sieren und leiten. S1e bilden ine Gruppe VO:  m]
Rahmen seine Dienste eisten. besonders geschulten Atbeitern, deren Aufgabe

Anders als 1n Kuropa S1nd in Indien die katholi- darin besteht, 1mM [Dienst der 1Özese bei der Bil-
schen Arbeiter bisher der Kıiırche nıcht verloren- dung VO:  = Genossenschaften elfen, talentierte

S1e halten oft in der erstaunlichsten Art einheimische Kräfte leiten und auszubilden, und
und VWeise ihrem Glauben fest und scheuen uch beschlossene und genehmigte rojekte während

pfer nicht, ihre relig1iösen Pflichten der ersten Jahre betreuen.
erfüllen. Das 1st ıne recht tröstliche Tatsache. DIe Kın schweres Hindernis für ine derartige 1.Ö-
Situation als solche allerdings irg ihre efIahren. SUuNg liegt jedoch Sanz oftensichtlich der Not-

Wenn die Hierarchie dieses Problem nıiıcht allen wendigkeit, solche Latienkräfte materiell un! Hinan-

107



BEITRAGE

ziell in einem aße sicherzustellen, daß S1e ihre werden kann. Der Arbeiter ist se1ines Lohnes wert

Arbeit eisten können, ohne die tändige nNgs und und collte VO:  S der Kirche zumindest 1in seinen
orge, S1e die tteZU eigenen Unterhalt und grundlegendsten Bedürfnissen sichergestellt WEeLI-

denfür den Unterhalt ihrer Familie en sollen. Auf
irgendeine Weise MU. ein Fonds für ihre Besol-

S, Die ökumenische Fragedung geschaffen werden. Dabe1i kannn ein Z weifel
bestehen, daß ihre Arbeit ZUT Unterstützung der Das Problem des Übergangs ZUL industriellen Ge-
pastoralen Bedürfnisse der rche, VOL Hlem 1in sellschaft und die sich daraus für die Zukunft der

Entwicklungsländern w1e Indien, höchst ringlic HC ergebenden Konsequenzen werden den
1STt Geistlichen heute 1im 7zunehmenden Maße bewußt,

VOL 1lem 1n dem Industriegebiet Chotanagpur.Eın bemerkenswertes Ergebnis des oben erwähn-
ten Seminars für Ernährung und esundheit WAarTr Im Juli 1964 fand in Ranchi, dem Hauptort des
der Plan AAn chafitung einer eingetragenen esell- Gebietes VO  D Chotanagpur, ein Informationskur-
schaft für so7z1ale IDDienste in jeder Diözese; S1e sollte SUuS für Seelsorger industrialisierter Gebiete
qualifizierte Rechnungsführer und Buchp:  en mMI1t Dieser Kursus stand unte: der gyemeinsamen Paten-

schaft des Ecumenical Social Industrial Institute,Kenntnissen 1n der Geschäftsführung und
mit der Arbeit VO:  - Geschäftsunternehmen VCOIL- eines VO:  - 2AUS 1NSs Leben gerufenen ‚V all-

schiedenster Art, als Einsatzkräfte einstellen. unge gelischen Unternehmens, und des VO  =) den Jesuiten
Leute, die ben ihr Universitätsstudium beendet in Ranchi1 gegründeten X aviler Institute of Socı1al
aben, könnten für diese Verwendung im Ausbil- Service. Erzbischof Kerketta VO  D anc und Bi-

SC Picachy VO  ( Jamshedpur (dem Standort derdungszenttum der Indian Soctial Institute, Kxten-
sion Service, geschult werden. Auf höherer Ebene großen "Tata-Eisen- und -Stahl-Kompante) vertra-
könnte die Katholische Bischofskonferenz Indiens ten die katholische Hierarchie, Ehrwürden Ma-
1ne ruppe VO:  a qualifiziertenFachleuten für Land- nual,; rchidiakon VO  D u}  a, Rev. Kenyon
wirtschaft, Gartenbau, Viehzucht, Maschinenbau, right und Rev. Dılbar Hans die evangelische
medizinische Wissenschaft, industrielle Organisa- Die Diskussionsthemen Uildeten seelsorgliche Pro-
tion, Siedlungsplanung USW. engagieren. Diese eme den Industriegebieten, die Zukunft der
achkräfte hätten die] enigen Diözesen besuchen, Großstadtpfarreien, die Rolle der Chrıisten in den
in denen Selbsthilfeprojekte durchgeführt werden Gewerkschaften  a die Zusammenarbeit der Kirchen
sollen, die ihrer fachmännischen ilfebedürfen; S1e auf sozialem Gebiet, die christliche Auffassung der
sollten weiter die Diözesen besuchen, die ihre 1ilfe Arbeit, amilienfragen, die Situation der Jung-
anfordern, und ihren technischen Rat beim Knt- arbeiter und -arbeiterinnen in den Industriegebie-
wurfgrundlegender Neuplanungen ZUTr Verfügung ten UuUSW.

stellen. Unterstützt würden sS1e VO:  =) den Kinsatz- Kınige der grundlegenden Gedanken, die 1immer
kräften der jeweiligen Diözese. wieder ausgesprochen wurden, gipfelten in der

In einem olchen Programm würde die Rolle des Feststellung, daß der Christ nicht berufen 1st, den
La1i1en für die pastorale Tätigkeit der IC VO:  =) Einzelnen 2aAus dieser bösen Welt retten, sondern
ausschlaggebender Bedeutung se1n. Se1ine techn1- vielmehr, die vorhandene Ordnung der WE In-
schen und beruflichen Fachkenntnisse würden ihm dustrie-Gesellschaft mMIt dem dauerteig des Kvan-
gestatten, sein ganz spezifisches Talent1n denDienst geliums durchdringen. Daraus olgt, daß die
derC stellen. Denn 1St nicht die normale Kirche nicht VOLI den Bedingungen der modernen
Aufgabe eines Priesters, VO  =) sich 4AUS derartige Auft- Welt kapitulieren oder 1U ein schwaches Rück-
gaben auszuführen, die 1in den Tätigkeitsbereich zugsgefecht diese Welt ühren darf, sondern
Sanz spezieller anderer Berufe en. Kinige Ge1ist- vielmehr, w1e der Ökumenische Rat der Kirchen
liche können sich ‚:WAa aufdiesen Gebieten Spezlal- formuliert hat, c«für (sottes irtken 1n dieser indu-
kenntnisse aneignen, doch 1im Grunde 1st dies das striellen Gesellschaft euge unı Anwalt» se1in muß
Arbeitsfe. das dem LaA1en vorbehalten 1st und {Diese Aufgabe betrifit das gesamte olk ottes, in
ihm uch überlassen werden sollte der anderen erster Linie jedoch die Latlen. Daher 1st Aufgabe

der Geistlichen, ihr Laienvolk dafür schulen,Seite muß ber berücksichtigt werden, daß ine
Arbeit olcher die einen vollzeitlichen [Dienst daß IN der Welt ist, ohne DON der Welt se1n, und
und ine missionarische Hingabe erfordert, nıcht daß sich selbst ehrlich ZUf Übernahme einer Füh-
vollständig auf der Basıs der Freiwilligkeit geleistet rerschaft un das bedeutet 1m chris  chen Sinne
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wesentlich Dienen 1in eben diesen Institutionen La Soclal Institute in Neu-Delhi och WAS be-
ZUL erfügung stellt, in denen die Zukunft derWelt deuten all diese emühungen, WEn inNnan auf der
gestaltet und entschieden WIrd, dasel in den Ge- anderen Seite die Millionen sieht, denen auf irgend-
werkschaften, den wirtschaftlichen und industriel- ine Weise die Auswirkung der katholischen «Prä-
len Führungsgremien, den Gemeinde-Entwick- SCNZ)} Bewußtsein gebracht werden muß
lungsprojekten, den politischen Parteien und der Wenn iNall all diese emühungen näher unter-
Presse. sucht, erg1bt sich ganz klar, daß ine große Zahl

Bedeutendwichtiger aAb als der rteine edanken- VO relig1ösen Genossenschaften und Kongrega-
austausch Wr das TYTieDNIS WALINCGL christlicher tionen 1ne uhrende 1n der EWwe-
Liebe, die 1in alle Herzen tromte Die Seelsorger SUu1Ng des «ag gsiornamMmeENtO» gespielt en Inner-

halb der Kirche muß Raum für solche Inıtiativenspurten, daß 1in der modernen Industriewelt der Ruf
ZU Apostolat un ZU. Dienst der Menschheit se1InN. Die moderne Welt 1st schr VO:  . den Vor-
zugleic. ein Ruf ZUT Einheit untereinander WT, zugen des demokratischen Kxperimentes über-
Dieser Informationskursus WLr Tem Ansche1in ZEUZT, daß ihr schwer fällt, sich vorzustellen,
nach ein wichtiger Meilenstein dem Weg ZUr daß die Kirche nıcht VO  - den oftensichtlichen Vor-
Einheit. teilen der Dezentralisierung beeinflußt wIird. In

dem lima demokratischer FührungsfotmenSdauerteig und Licht muß dem freien pie. des Experiments einiger
Wır en bisher noch kein Wort über die 2um ZUr Auswirkung gelassen werden. Natür-
fangreiche Erziehungsarbeit der Kirche Indiens lich muß elGrenzen geben; doch 1St klüger,
DESAQT. Katholische chulen und Colleges sind daß diese Grenzen urc ine Führungsgruppe DC-
1im aNzeChN Land für die Qualität ihrer Ausbildung Oogch werden, w1ie S1e der Ausschuß der katholi-
und der in ihnen herrschenden isziıplin erühmt schen iSchoTte Indiens darstellt, der sich aUS einer
Dieses intellektuelle Apostolat der Kirche hat WC- ansehnlichen Zahl VO  - Prälaten mMmIt unterschied-
entlich dazu beigetragen, Vorurteile auszuraumen en Ansichten ZUSAMMENSETZET, als daß diese
und 1im Studenten einen moralischen Instinkt für Aufgabe einem einzelnen Bischof mMIit testliegenden
menschliche VWerte geschaffen. KEs hat die Kıirche Meinungen und Anschauungen überlassen bliebe
der indischen Gesellschaft näher gebracht, Ja, DIie außerordentliche Inıtiative der Kirche auf
darfbehauptet werden, daß durch die chulen, VOL soz1alem Gebiet hat das Interesse der staatlichen
allem die Colleges und die Hochschulinstitute, der Planungskommission CIIeHT und S1e dazu an-
infAuß der katholischen Minderheit welt größer laßt, ine Nachforschung über die Beweggründe
WIird, als ihrer zahlenmäßigen Stärke entspricht. anzustellen, die ine erfolgreiche, auf völlig frei-
ISt urzlic sind in verschiedenen Unterrichts- williger Basıs VOoOnstTatten gehende emühung
gebieten wesentliche Neuerungen eingeführt WOTL- Wege bringen Kın Untersuchungsbeamter des
den Kinige usbildungskurse FÜr Ingenieure und Co-operation Departement der anungs-
Techniker Sind 1n den städtischen Zentren 1NSs Le- kommission hat KQürzlich einen Bericht über seine
ben erufen worden und wel Landwirtschafts- Nachforschungen beim Werk der VO  — Mutter Te-
chulen 1n den al  en Gebieten. Dazu kommen 652 gegründeten Schwestern der christlichen Liebe
Kurse für Arbeiterführer und Unternehmensfüh- vorgelegt, die VO  e} der indischen RKegierung für ihre
rung SOWwle die Bildung kirchlicher erbande für selbstlose Arbeit den Notleidenden der Welt-
katholische Gewerkschafts-Aktivisten und (Se- stadt Kalkutta ine besondere Anerkennung erhal-
schäftsführer. ten hatten.

Kın Weg wird durch die Ausbildung ka- Dieser Bericht hat die Beamten der Planungs-
tholischer Studenten ZUT manuellen Arbeit und kommiss1ion in cschr günstigem Sinne beeindruckt,
ZU Einsatz für Hilfeleistungen 1in den lum-Gür- VOL ITem SCH der außerordentlichen Hingabe,

mIit der sich die Schwestern der christlichen Liebeteln der Stäidte und Doörfer beschritten. In einigen
katholischen Colleges ist Man uch Z Berufsaus- dem Dienst den Verlassenen w1dmen. So 1st den
bildung für Soz1ialarbeiter übergegangen. DIe Kr- Lenkern der Politik ELIwA4s VO:  5 jenem geheimn1s-
forschung sor71aler TODIeme in den Entwicklungs- vollen Gelst bewußt geworden, der den heroischen
ländern, und WAar auf den Gebieten der Arbeit, der KEıinsatz der chr1s  chen Miss1ionare eseelt und ıhn
Familie und der Expansion der Städte C die wesentlich wirkungsvoller und erfolgreicher WEI-

Industrialisierung, 1st ine spezielle Aufgabe des den äßt als die 1ellen Regierungsprojekte mMIt
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ıhrem großen Aufwand materiellen Mitteln un: 111US5 die eele des Menschen gekämiaft haben;
und diese S1ituation formt das Denken des Men-Fachpersonal. Das Zeugnis der Kırche bekommt

in den Entwicklungsländern ine 1ECUC Dimension schen, der den Sinn des Lebens und des menschli-
durch den hingebenden Dienst Nächsten, UtrC. chen e1ls unte: der Bevölkerung dieser vielen

Länder betrachtet4.die Mithilfe be1 der Errichtung einer soz1alen
Ordnung, die der Natur des Menschen und dem Ihomas erkennt also al daß diese UC nach
MENSC Sinnen und Irachten besser EeNt- eliner dynamischen Ideologie nicht 11U7r für die efst

pricht DDas Interesse der Planungskommission ist kürzlich unabhängig gewordenen Staaten eigen-
mit diesem einen Bericht noch nicht befriedigt. tümlich ist, sondern ein weltweites Phänomen dar-
S1e beabsichtigt, andere hervorragende Bemühun- stellt Praktisch 1St jedes Land sich des Dranges be-
SC der katholischen ( arıtas 1n den verschiedenen wußht, der VO:  5 dem wachsenden Sinn für die
indischen Bundesstaaten und besonders 1n Bombay, menschliche Solidarität auf ine Weltgemeinschaft
der ta des Internationalen Eucharistischen Kon- hin herrührt. Für die chaflung dieses uen Orga-
DrCSSCS, in der gleichen Weise studieren. nısmus’, wird nach einem sozialen Gebäude

Hier kann sehr die rage estellt werden, ob die gesucht, dessen Form UfCc. ein befriedigendes —

oben erwähnten emühungen die machtvollen 71ales OS bestimmt ist. So könnten einmal die
Kräfte der Umwandlung entscheidend 1im Sinne soz1alen Aspekte der christlichen Botschaft wieder
ihrer eigenen j1ele beeinfiussen » einem kraftvollen Faktor werden, der diese dy-

namische ewegung auf 1ne vereinte MenschheitLeider mul die Antwort negatiVv ausfallen, weil
diese Versuche derKirche Zzu 1Soliertun chwach rag
Ssind. S1e tellen 1U die Anfangsstufen einer reali-
estischen pastoralen «Politik» VO  z} seiten der atho- ZUSAMMENfASSUNGlischen Gemeinde dar. S1e mussen verstärkt und
vertieft werden un die Vorstellungskraft der Ka- Wır en uns in diesem kurzen Aufsatz bemüht,
holiken selbst gefangennehmen. die Hauptlinien der pastoralen «Politik» 1n einem

DIe K< irche hat ine ausgezeichnete Sozialphilo- der gyrößten Entwicklungsländer, 1n Indien, autzu-
sophie, doch diese MU. interpretiert und 1n der zeichnen. WI1e WIr hervorgehoben aben, geht
Praxis angewendet werden, daß S1e für die Führer der Fünfjahrespläne mit ihrem Ziel einer möglichst
der indischen illiıonen ine Bedeutung ekommt schnellen Industrialisierung, der Übergang ZUT 1N-
und VO:  w} ihnen be1 der Entwicklung und Gestaltun dustriellen Gesellschaft relativ angsam VOL sich.
der so71ialen Institutionen assımiliert werden kann, DIe Landgemeinden sehen sich immer och VOL den
ufrc welche S1Ee die VWerte erhalten oflen, die schweren Problemen der akuten AÄArmut und Ar-
S1E heute me1listen sammeln. beitslosigkeit ihrer Mitglieder. Auf der anderen

Wie Thomas schreibt, cherrscht ein alloe- NSeite beobachten WI1r NEUC landwirtschaftliche Me-
me1ines Suchen nach einer dynamischen Ideologie, thoden, den Einsatz VO  = besserem und wirkungs-
die 1in der Lage ist, 1ECUC Formen des soz1alen Hu- vollerem Gerät, 1ne rößere Vertrautheit mMIit den
mManısmus tragen. Der Nationalismus ist aufge- Gesetzen des Marktes, dem Umgang mit eld und
taucht 1m Zusammenhang mMI1t den Kämpfen rTe| als Zeichen einer Technisierung der Gesell-
die nationale nabhängigkeit. och MU. uch chaft, die 1im Lande angsam voranschreitet.
mit einer so71alen Ideologie 1n Verbindung FC- In diesem Zusammenhang en die Pfarreien
bracht werden, die kraftvoll ist, die hartnäk- LECUC Funktionen übernehmen, wenn S1e über-

verteldigten althergebrachten Interessen aup noch ine Wirkung auf den S1e umgebenden
ekämpfen. So mussen WIr nach einer so7z1alen 24um ausüben wollen. In früheren Zeiten genugte
Ideologie suchen, die VO:  - Entwicklung, soz1aler CS, 1ne errichten aber heute 1sSt das nicht
Gerechtigkeit und persönlicher Freiheit sprechen mehr Der [Dienst der Gesellschaft
kann, un WAar nicht 11U1 als VO:  D dealen, sondern MU. über die Sphäre der Erziehung und Bildung
mMIt einem wachen Sinn für ihre Bezogenheit auf hinausreichen auf das Gebilet der Planungen, die
das tiefste Wesen und die letzte Bestimmung des den Bauern ZUuU Selbstversorger machen, ihm Ge-
Menschen SOWI1eEe auf ine Jetztgültige Sinngebung sundheit und einen vewlssen Lebensstandard VeEeL-
der Geschichte. 1 )Jas 1st die Situation, 1n der ine chafiten och darf diese Notwendigkeit nicht
N Reihe VO  5 Ideologien die verschiedenen betrachtet werden, als oinge hier ausschließlich
Formen des Liberalismus, Soz1alismus und Marx1s- darum, für den Nächsten nach materiellem Oft-
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schritt suchen. DIiIe Überzeugung wächst,; daß Kirche Indiens gegenüber s1ieht. Durch ine pos1-
die Armut kein bel ist, das iNan einfach über sich tive Antwort auf diese Herausforderung kann S1e
ergehen lassen müßte Kın gyeWwlsses Niveau mater1- ihrer Sendung erecht werden, die Gesellscha:;
Jen Wohlstandes OÖrdert uch die relig1öse Re1- retriten und so7z1ale Einrichtungen aufzubauen, ach
fung und Entwicklung. den Leitbildern, die den Absichten des Schöpfers

In den Industriegebieten stromen Katholiken Au entsprechen.
allen Teilen ndiens INMN:! and in and mit
der fortschreitenden Industrialisierung geht jedoch
ine fortschreitende Säkularisierung des so7z1alen
Lebens.

In welcher Weise entwickelt sich das seelsorg-
liche irtken der5und mMI1t welchen Folgen?

rojekte der verschiedensten Art, angefangen
VO:  - Urbarmachung un funnenbohrungen bis FONSECA
ZUT Organisation von Absatzgenossenschaften 1n
den äandlichen Gebieten und ZUT chaffung VO  =) Geboren 16 Januar 1015 in Karach!t, Indien. Jesuit,

landwirtschafi  chen im November 1948 ZuU Priester geweiht. Hr besuchteAusbildungseinrichtungen,
und städtischen Entwicklungsvorhaben unftfer Kın- das St. Joseph’s College, Trichinopoly, die Päpstliche

Gregotlianische Universität, Rom, die «Economische
SALZ VO':  - fachmännisch gebildeten Laienkräften, Hogeschool» (Tilburg). Hr erhielt den der Uni-nehmen ständig Zahl DiIie internationalen versität VO: Madras, den für Wirtschaftswissen-
katholischen Dienste, die 1n früheren Zeiten für die schaft in Tilburg mIit der These « Wage Determination
Finanzierung VO:  } reinen Hıltfsaktionen SOrgten, ha- and Organized Labour in India», 1960. Aufdem St. X a-
ben heute das Hauptgewicht auf Rehabilitations- vier’s College Bombay leitet Kurse über Gewerk-
und Entwicklungsprojekte verlegt Für die Kıirche schaftswesen, unterrichtet über Sozialethik St.
erg1ibt sich daraus eindeutig die Notwendigkeit, Pıus Seminar Bombay un halt Loyola (8O1=
ine Laienschaft heranzubilden, die ber alle für die lege Madras un:! St aviers College Ranchı

Vorlesungen über internationale Artbeitsteilung. br istmaterielle Entwicklung erforderlichen Fähigkeiten
und enntnisse verfügt, und dazu 1Ne Rlite VO:  n Herausgeber der Zeitschrift «Social Action». In Wirt-

schaftszeitschriften veröfitentlichte mehrere ArtikelLaienaposteln, die intens1v mithilft, die uein über Arbeitsökonomte, worauf sich spezlalisiert hat.z1alen Strukturen einer industriellen Gesellscha: Er schrieb Artikel ber Kerala und die indischen Wirt-
auf den christlichen Grundsätzen aufzubauen. schaftspläne «Civilta Cattolica». Er ist gegenwärttig

Das 1st ein faszinierendes Programm ; aber se1ne Mitarbeiter den Zeitschritten «Civiltä Cattolica»,
Durchführung ist eben erst ın AngriffMD Rom, «Economic Weekly», Indien, «Examineft», In-
worden. Überdies 1sSt och 1el Versäiäumtes nach- dien, «Indian Journal of Social Work» U,

uholen Vieles ang außerdem VO  5 der Qualität
der Führung ab, welche die Verwirklichung des Prospects for Indian eveloDmeni VÖO]  - iltred alenbaum, George
Programmes leitet. Ks äßt sich nıicht leugnen, daß Allen und Unwin, 19062, 123 .
die außerordentlichen Erfolge eines Teiles der Ontet CO yisis In India VOL Lewis, Asıa Publishing House, 19063,

155kirchlichen emühungen die Männer der Politik 2 T he Concept of £he Secular State, VO!]  3 V.P. Luthera, \ xfore« Uni-
im Lande neugler1g gemachten und die eweg- versity Press, 1964, 1406 ff.
gründe, die einem derart heroischen Kinsatz — Oecumenisme A C onversion, ein ntormations Chatho-

ques Internationales, pfl 1964,treiben können, s1e verwirren. Das ist die Gelegen- eligion and Soctety, ulletin des Christian Institute for the udy
heit und die große Herausforderung, der sich die of elig10us Socliety, Bangalore, Juni 1964,

Übersetzt von Karlhermann Bergner
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